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Der erste Weltkrieg, von 1914 bis1918, mit seinen Millionen Kriegstoten und den verheeren-
den Folgen für das wirtschaftliche Überleben der Menschen im geschlagenen Deutschland
hatte auch allenthalben die Turnerei und das gesamte Vereinswesen zum Erliegen gebracht.
Nach einer schweren Aufbauphase blühten die Turnvereine in der „Weimarer Republik"
wieder auf. Wettkämpfe und Turnfeste wurden veranstaltet und für viele Bürger war der
Turnverein der Mittelpunkt ihres geselligen Lebens. Auch in der Dockenhudener Turner-
schaft ging es wieder aufwärts. Im Jahre 1921, dem Jahr unseres 25 jährigen Vereinsjubilä-
ums, war die Anzahl der Mitglieder bereits wieder auf 379 gestiegen.

Ein weiterer Markstein in der Vereinsgeschichte der Dockenhudener Turnerschaft war dann
das 25. Stiftungsfest im Jahre 1921. Adolf Winselmann, der Sohn des damaligen 1. Vorsit-
zenden Wilhelm Winselmann, schreibt über dieses Stiftungsfest:

„Obwohl erst einige Jahre nach dem ersten Weltkrieg, waren es Blütejahre des
Vereins. Das Fest war ganz groß aufgezogen. Am Sonnabend wurde ein Kom-
mers im „Tivoli" , Blankeneser Bahnhofstraße, veranstaltet, zu welchem alle Ver-
eine Hamburgs und Umgebung eingeladen waren. Die Beteiligung auch aus der
weiteren Umgebung Hamburgs war sehr groß, da allgemein alle Turnvereine sehr
rege waren.
Für den Sonntag waren dann Turnerbälle vorgesehen mit Vorführungen u .a .
Alle in Dockenhuden befindlichen größeren Säle wurden damit belegt, z.B. Tivolli
Blankenese, die Johannesburg, der Dockenhudener Park und das Waldhotel in
Iserbrook. Die Veranstaltungen waren so gut besucht, dass man von Überfüllung
sprechen konnte. Gewiß, man merkte bereits die bevorstehende Inflationszeit ,
und das Geld saß locker. Da alle Gemeinden und Städte Notgeld ausgegeben
hatten, konnte auch die Dockenhudener Turnerschaft ihr Notgeld mit Hilfe der
damaligen Westholsteinischen Bank ausgeben. Bemerken möchte ich noch,
dass unser damaliger Kassierer, Adolf Tecklenburg, mit der bekannten Droschke
von Anton Rohlfs die einzelnen Lokale abfahren mußte, um die Gelder einzu-
sammeln.“

Anfang der zwanziger Jahre traten dann in allen Turnvereinen die Spielabteilungen stärker
in Erscheinung. In Dockenhuden hatte die Landgemeinde Blankenese einen neuen Sport-
platz an der Schenefelder Landstraße errichtet. Die Ortsvereine mußten sich damals mit je
7.500,- Reichsmark an den Herstellungskosten der Sportanlage beteiligen. Die Abzahlung
dieser Summe wurde den Vereinen jedoch durch die Geldentwertung der 1923 einsetzenden
Inflation erleichtert.

Die guten Trainingsmöglichkeiten auf dem
neuen Dockenhudener Sportplatz führten
auch in unserem Verein zur Gründung von
Fußball-, Handball- und Faustballabteilungen.
Die Faustballabteilung der Dockenhudener
Turnerschaft errang mit ihrer ersten und zwei-
ten Mannschaft im Jahre 1922 die Bezirksmei-
sterschaft. Die erste Mannschaft wurde damit
zugleich Gewinner des von der bürgerlichen
Vereinigung Blankenese gestifteten „Graf
Luckner – Pokals“, der noch heute im Besitz
des Vereins ist. Die Annalen der DoTu verzeich-                        Fußballmannschaft der DoTu um 1922



nen weiter, - „doch musste im Zuge der reinlichen Scheidung zwischen Turnen und Sport
die Fußballabteilung am 26.4.1924 wieder aufgelöst werden. Hieraus ist im gegenseitigen
Einvernehmen der „Dockenhudener Sportverein von 1924“ [ (1946 mit „Komet Blankenese“
vereinigt) ] entstanden“.

Traum und hehres Ziel der DoTu - Gründergeneration war es einst, für Turnen, Spiel und
Geselligkeit ein eigenes Haus oder gar eine eigene Turnhalle zu errichten. Ein verständli-
cher Wunsch, denn schließlich hatte man 10 Jahre lang auf dem Boden der Gastwirtschaft
„Dockenhudener Park“ geturnt. Durch die Initiative unseres Vereinsgründers August Krohn
erwarb der Verein im Jahre 1922 zwei Grundstücke an der Schenefelder Landstraße - direkt
neben dem im gleichen Jahr geschaffenen Sportplatz gelegen - von zusammen ca. 2100 qm
Größe. Der Kaufpreis betrug insgesamt 18.418 Reichsmark. 8,80 Reichsmark pro Quadrat-
meter. Ein relativ geringer Preis in dieser Phase der beginnenden Inflation. Der Verein
musste dafür allerdings ein Rückkaufsrecht der Gemeinde akzeptieren.

Als die DoTu im Jahre 1974
endlich den Bau eines Ver-
einshauses realisieren konn-
te, musste der Verein durch
die Zahlung von 56.000 DM an
die Freie und Hansestadt
Hamburg, als der Rechtsnach-
folgerin der Landgemeinde
Blankenese, dieses Rück-
kaufsrecht ablösen.

Zur Verwaltung und Nutzung
des Grundstückes wurde am
18.8.1922 eigens der Verein
Turnerheim innerhalb der
Dockenhudener Turnerschaft
gegründet. Einzige Zielset-
zung dieses Vereins war es,
auf dem neu erworbenen Ge-
lände den Bau eine Turnhalle
zu planen, zu finanzieren und
durchzuführen. Als sich nach
einiger Zeit herausstellte,
dass auf absehbare Zeit für
den Bau einer Turnhalle eine
Finanzierung nicht möglich
sei, löste sich der Verein wie-
der auf.

Ein bescheidenes Gebäude,
das „Häuschen", konnte dann
in Eigenhilfe und mit geringen
finanziellen Mitteln des Ver-
eins im Jahre 1928 erbaut und
am 20.11.1928 eingeweiht
werden. Dieses Vereinshaus
war eingeschossig und etwa
doppelt so groß wie der heu-
tige kleine Raum. Es wurde
als Versammlungsstätte und
Geräteraum bis zum Anfang
des zweiten Weltkrieges ge-



nutzt. Während des Krieges und nach Kriegsende war das „Häuschen" dann zwangsbe-
wirtschaftet und einer Familie,
die ihre Wohnung durch die al-
liierten Bombenangriffe verloren
hatte, als Wohnraum zugewie-
sen worden. Festliche Einwei-
hung unseres ersten Vereins-
hauses am 20.11.1928.

Dockenhudener Turner waren in
den zwan-
ziger Jah-
ren sehr
aktiv und
erfolgreich.
Sie veran-
stalteten
regelmäßig
Vereins-
meister-
schaften,
nahmen an

Kreisturnfesten, Gauturnfesten
und an den Deutschen Turnfe-
sten in München 1923 und in
Köln 1928 teil.

Auch für die erfolgreichsten
Turner gab es in jenen Tagen
keine Sponsoren. Sie kamen als
Sieger mit dem schlichten Ei-
chenkranz zurück und freuten
sich ihres Erfolges.

Das Deutsche Turnfest 1923 in
München fand unter schwersten
wirtschaftlichen Bedingungen statt. Es war das Jahr der galoppierenden Inflation. Am



2.Januar erhielt man für 7.600 Mark einen Dollar. Am 12. Juli, zwei Tage vor dem Beginn des
Deutschen Turnfestes, kostete der Dollar schon 250.000 Mark. Für den Liter Milch mußte
man in Deutschland am 8. Juli 1923 4.000 Mark bezahlen.

In Hamburg probten derweil die Kommunisten den Aufstand und in München versuchte
Adolf Hitler zu putschen. In dieser Phase staatlicher und wirtschaftlicher Not erlebten die

Turner eines ihrer größten und mitreißendsten Feste. Über
300.000 strömten nach München. Sie alle wollten in dieser
schweren Zeit ihren Überlebenswillen demonstrieren und in der
Gemeinschaft Mut schöpfen. Über 4.000 Zwölfkämpfer hatten
gemeldet.

Erstmals
durften
auch die

Frauen mitturnen. 9.000 von ihnen nah-
men an der Festgymnastik und fast
3.000 an den Mehrkämpfen teil.

Das Deutsche Turnfest in München war
[...] für die Dockenhudener ein Höhe-
punkt in ihrem Turnerleben. Viele Ver-
einsmitglieder nahmen daran teil. Sie
waren begeistert von München und die-
sem schönen Turnfest, dass ihnen Er-
lebnisse beschert hatte, von denen sie
noch lange zehrten.

                   1929: Pyramide über dem Fußballtor


